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490 Sopanna ©iebel: ©till liegt bie SBett im iWorgenlidjt. — Sïbolf grep: ®er S3unbe§fcplt>ur.

toir ung pin unb fortrttert ung tote bie ©ibecp»

fett, bie luftig an ung borBeipufcpten.
£>B bet ^atenber ficBt nicpt täufcpte? fatten

toit tottïiicp fcpon ©nbe DïtoBer? ©apeim toet=
ben bie Öfen gezeigt, unb bie ©amen fcptiipfen
in bie 2Binterpeige. Sn ben ipopen fcpneit'g. Hub
toit? 28it fcptoipen nocp mitten im fpanifcpeit
©omnter unb freuen ung auf bag DJÎeerPab, bag

gieid) nacp bern SIBftieg ung pertiicpe 2ï6ïûplung
Bringen toitb.

SCIë mäcptige Sfapffiauerpütten fteïjen bie

Sabeanftalien am ©tranb, eine jebe in Serbin»
bung mit einer fleinen ©rfrifdjunggftuBe. 2Ibcr
guerft I)inein ing 2Baffet! ^aftanienBraune Sut»
fcpen tummeln fiep fdjon barin, fagen fid) unb
fptipen unb geigen bom fd)toan!enben Srett

ipre ©pring'fünfte. ®ag 2Baffet pat eine ange»
neprne ©empetaiur. 9Kan läuft ein guteg ©tiicf
pinartg, Big einem ber Soben unter ben gmpen
entfdptoinbet. 2Bie eine SBiege trägt bag fatgige
(Element bie perbftlicpen ©äfte.

©ie Gräfte, bie ung ©anta SarBata ge'foftet,
finb toieber ba. ®ag Sab toar eine Serjiingung,
ein geft.

Unberfepeng toar'g Qeit, unfer ©cpiff toieber

aufgufucpen. ©ie ©irtbab be SIlicante patte in»

gtoifdjen fcptoere gracpt aufgenommen.
Sllê toir längft toieber bag offene Steer ge=

toonnen patten, leudftete ung im ©olbe bcg

SIBenbg bie Qitabelle. ©ie gitnbet mir toie lopeit»
ber gadelBtanb itocp peute in ber (Erinnerung
nacp alg ©tuff bom füblicpen Spanien.

©tili lieg! bie ©Seit im 3îîorgenlici)f.
6titl liegt bie Sßelt im Storgenlicpt
unb iaufcpt, mas ipr ber Sag oerfpricpt,
ob greuben ober Ceiben,
unb iff geroillf 3U beiben.

6ie mup geroillf 3U beiben fein,

3U 6onneniicpi unb Sßetterfcpein.
©er *53flug ber 'Çtflicpt unb Stüpen
roirb feine gurcpen 3iepen.

Unb rno 3uiieffi er aufgeroüpli
bie QBelf unb fie bie <pfiugfcpar füplt,
roirb fern ein Sag ipr geben

bas alierreicpfie ßeben.—

33ift bu nicpt aucp ein Seil ber ©Seit,

o Qîlenfd), unb aucp oom Sag erpetit?
60 fei aucp bu 3U beiben

geroillf, 3U Sreub unb Ceiben.

Unb roenn ber Sag bie "Çîfiugfcpar fcpidrt

ber Ceiben, bap bein £er3 erfcpridit:
Cap flill bie 3eü nur malten,
aucp bu roirft (Ernie palten. ^oljanna (Siebel

©er 23imöesfcf)mur.
1291.

S3cn Slbolf §rep.
S3or einer ©ertnpütte, lirtïê eine gebrochene Sßetier»

tanrte; einige grofge ©teine ufto. ©ë erfdjeitterr Sanb»
antmctnn Eonrab ab Sberg, SBaltper bon SBolfenfcpiefg,
Slubolf ©tauffadjer, Eonrab Jpunn, SBernper bon
©eetoen, Ojopanneë bon SBalterëberg, Sîiflauë bon
SBifferlon. Einige fepen fid) auf bie bor ber Jpiitfe
ftepenbe S3anE ober auf ©teine, anbere Bleiben ftepen.
©ie legen ipre lebernen ober gtoildjerten Heinen Stan»
gen ab.

21 B SB er g :

ipier tootien toir'g gu ©nbe Bringen, ©ept,
ba fommen aucp bie llrner fcpon.

23 e r n p e t b 011 © e e ro e n
(ben Urnern entgegen):
2Bie ftept'g?

©ë erfdjeinen Sanbammann Slitter Eonrab bon
©ilenen, Slitter SBernper bon SEiiingpufen, S3urE»

parb, genannt @d)üpfer, Eonrab ber Steier bon
Erftfelben unb bier alte ©ennen.

©ilenen:
2Bit paBen'g auf bem gangen 2Beg ertoogen
unb Bleiben Bei bent erften ©dpttp. @g ineift'g
ber 2Iugenfcpein unb biefer ©reife Qeugnig;
©eit SJtenfcpenbenîén ift bie ©prenaip
ber Untertoaibner ©igen. 2Bit bertoerfen
einpettig brum bie gorberitng bon ©cptopg.

Eonrab §unn (gornig):
2Bir ûtdjien end) alg Stittier in bem (panbel.
Sun fag' id) ungefcpeitt, nadjbent bag Urteil
erging: ipr fapt bag Secpt Biuttoenig an
unb paBt eucp nicpt ergeigt aig Siebermänner.
2Sir fiiinben ©oren, baf3 toir eucp gerufen!
2Bir toupten fa, bap Uti ung nicpt loop! toi'tl.

490 Johanna Siebel: Still liegt die Welt im Morgenlicht. — Adolf Frey: Der Bundesschwur.

Wir uns hin und sonnten uns wie die Eidech-
sen, die lustig an uns vorbeihuschten.

Ob der Kalender sich nicht täuschte? Hatten
wir wirklich schon Ende Oktober? Daheim wer-
den die Öfen geheizt, und die Damen schlüpfen
in die Winterpelze. In den Höhen schneit's. Und
wir? Wir schwitzen noch mitten im spanischen
Sommer und freuen uns auf das Meerbad, das
gleich nach dem Abstieg uns herrliche Abkühlung
bringen wird.

Als mächtige Psahlbauerhütten stehen die

Badeanstalten am Strand, eine jede in Verbin-
dung mit einer kleinen Erfrischungsstube. Aber
zuerst hinein ins Wasser! Kastanienbraune Bur-
scheu tummeln sich schon darin, jagen sich und
spritzen und zeigen vom schwankenden Brett

ihre Springkünste. Das Wasser hat eine ange-
nehme Temperatur. Man läuft ein gutes Stück
hinaus, bis einem der Boden unter den Füßen
entschwindet. Wie eine Wiege trägt das salzige
Element die herbstlichen Gäste.

Die Kräfte, die uns Santa Barbara gekostet,
sind wieder da. Das Bad war eine Verjüngung,
ein Fest.

Unversehens war's Zeit, unser Schiff wieder
aufzusuchen. Die Ciudad de Alicante hatte in-
zwischen schwere Fracht aufgenommen.

Als wir längst wieder das offene Meer ge-
Wonnen hatten, leuchtete uns im Golde des

Abends die Zitadelle. Sie zündet mir wie lohen-
der Fackelbrand noch heute in der Erinnerung
nach als Gruß von: südlichen Spanien.

Still liegt die Welt im Morgenlicht.
Still liegt die Welt im Morgenlicht
und lauscht, was ihr der Tag verspricht,
ob Freuden oder Leiden,
und ist gewillt zu beiden.

Sie muh gewillt zu beiden sein,

zu Sonnenlicht und Wetterschein.
Der Pflug der Pflicht und Mühen
wird seine Furchen ziehen.

Und wo zutiefst er aufgewühlt
die Welt und sie die Pflugschar fühlt,
wird fern ein Tag ihr geben

das allerreichste Leben.—

Bist du nicht auch ein Teil der Welt,
o Mensch, und auch vom Tag erhellt?
So sei auch du zu beiden

gewillt, zu Freud und Leiden.

Und wenn der Tag die Pflugschar schickt

der Leiden, dah dein àrz erschrickt:

Laß slill die Zeit nur walten,
auch du wirst Ernte halten. Johanna Siebel.

Der Bundesschwur.
1291.

Von Adolf Frey.
Vor einer Sennhütte, links eine gebrochene Wetter-

tanne; einige große Steine usw. Es erscheinen Land-
ammann Conrad ab Jberg, Walther von Wolfenschieh,
Rudolf Stauffacher, Conrad Hunn, Wernher von
Seewen, Johannes von Waltersberg, Niklaus von
Wisserion. Einige setzen sich auf die vor der Hütte
stehende Bank oder auf Steine, andere bleiben stehen.
Sie legen ihre ledernen oder zwilchenen kleinen Ran-
zen ab.

Ab Jberg:
Hier wollen wir's zu Ende bringen. Seht,
da kommen auch die Urner schon.

Wernhervon Seewen
(den Urnern entgegen):
Wie steht's?

Es erscheinen Landammann Ritter Conrad von
Silenen, Ritter Wernher von Attinghusen, Burk-

hard, genannt Schüpfer, Conrad der Meier von
Erstfelden und vier alte Sennen.

Silenen:
Wir Haben's auf dem ganzen Weg erwogen
und bleiben bei dem ersten Schluß. Es weist's
der Augenschein und dieser Greise Zeugnis:
Seit Menschendenken ist die Gyrenalp
der Unterwaldner Eigen. Wir verwerfen
einhellig drum die Forderung von Schwyz.

Conrad Hu n n (zornig) :

Wir suchten euch als Mittler in dem Handel.
Nun sag' ich ungescheut, nachdem das Urteil
erging: ihr saht das Recht blutwenig an
und habt euch nicht erzeigt als Biedermänner.
Wir blinden Toren, daß wir euch gerufen!
Wir wußten ja, daß Uri uns nicht Wohl will.
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